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Geſchichte reicht nur bis Juni des Jahres 1882 Vorerſt handelt
der Verfaſſer von der Gründung des Bisthums; Uhr dann die Reihen⸗
folge der Biſchöfe Ein beſonderes Intereſſe bieten die aus
führlichen Charakterſchilderungen und Lebensſkizzen dieſer Biſchöfe dar, 9e
durch Thatkraft, Wiſſen und Seelenſtärke ſich auszeichneten. Er beſpricht
weiter Im Einzelnen die wichtigſten Ereigniſſe Und Veränderungen, die rück
ſichtlich des Domcapitels, Clerikalſeminärs, Knabenſeminärs, der Seelſorge—
ſtationen, einzelner Kirchen und Kapellen eingetreten ſind

Mit möglichſt großer orgfalt behandelt ſowohl die von Joſef II
aufgehobenen, als auch die 58 jetzt M der Diöceſe befindlichen Klöſter.
m Schluſſe befindet ſich eine große nzah wichtiger Documente, welche
meiſtens die Gründung des Bisthums betreffen.

Vom Verfaſſer wurde einſchlägige und zugleich wichtige Material
verwendet.

M das Zuſtandekommen dieſer Feſtſchrift hat ſich auch I hervor⸗
ragender Weiſe der hochw Herr Conſiſtorialrath Johann Trajer Iun doppelter
Beziehung verdient gemacht, indem dem Verfaſſer mnter Benützung des
ihm zu Gebote ſtehenden Conſiſtorial-Archivs mehrere hiſtoriſch⸗intereſſante
Beiträge lieferte und indem P ſelbſt dieſer Feſtſchrift anl Schluße Ergän⸗
zungen heigab, Iun welchen nebſt anderen wichtigen Notizen die Geſchichte
des Bisthums ru  lich der verfloſſenen letzten drei Jahre ausführlich
beſchrieben wird

Mit eſtem Wiſſen und Gewiſſen kann daher dieſe Feſtſchrift als Iu
hiſtoriſcher, Die Iun ſtatiſtiſcher Beziehung gediegen allen Günnern und
Freunden der Kirchengeſchichte Böhmens empfohlen werden.

Budweis. Profeſſor E

Das ge Prieſterthum von Cardinal Manning. Autori⸗
Irte Ueberſetzung von Schmitz, Miſſionsprieſter. Mainz, Verlag
von Franz Kirchheim 1884 8⁰ 16 Bogen geh Preis 2 M 1.24

Aus welch' hocherleuchtetem Geiſte und wahrhaft hohenprieſterlichem
Herzen dieſe ebenſo praktiſche als gelehrte Schrift gefloſſen iſt, läßt ſich aus
jedem  * der zwanzig inhaltreichen Capitel entnehmen. Das Eine ewige Prieſter⸗
AUm unſeres göttlichen Hauptes, an welchem die katholiſchen Prieſter In
engſter Lebensgemeinſchaft theilnehmen, findet eine gediegene Erklärung Iu
anziehender Darſtellung der „Natur und der Gewalten des Prieſterthums“

und II.) Aus den Verhältniſſen desſelben zu ott und den Seelen
III.) ergeben ſich die „Verpflichtungen zur Heiligkeit im Prieſterthum“
IV.), die Hilfsmittel zuerſt im allgemeinen gezeigt

werden. Um die Diener des Heiligthums ſodann zum Stande der oll⸗
kommenheit zu geleiten, belehrt, warnt, tröſtet der im prieſterlichen Leben
0 reich erfahrene greiſe Biſchof M der claſſiſchen Sprache eines Kirchen⸗
vaters ſeine geiſtlichen Söhne und Freunde, indem alle einzelnen Ver⸗
hältniſſe und Stellungen des Prieſters durchgeht: „Ziel und Ende
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Gefahren ützen Seelſorgeramt er 9 Zeit Leiden
alſche Anklagen Freundſchaft Predigtamt Freiheit Ge⸗

horſam Belohnungen au Lehen Tod“ des katholiſchen
Prieſters VI.—

M  kit dieſem uche Iu der Hand, Im Geiſte I den *2  —  *  — des hohen
Kirchenfürſten von Weſtminſter ſitzend, oder vielmehr Herzen des ewigen
hohen Prieſters im Sacramente ausruhend, ann jeder Prieſter für ich
allein die belehrendſten und erbauendſten Exercitien halten, jeder Laie wird
den katholiſchen Prieſterſtand hochſchätzen lernen, jeder Theologe zu ſeinem
erhabenen Berufe ſich beſſer vorbereiten und keiner wird ES weglegen, ohne
das Wort des trefflichen Ueberſetzers 5 beſtätigen: dieß iſt wahrhaft ein
7 goldene Uch — 14 öchte S Iu allen prieſterlichen Leſern jene Frucht
erzielen, die der hl Gregor VM‚ In ſeiner Dration ausſpricht: „Ub h0e
quoe humano 016E dicimur. IN tuis Oenlis 68806 valeamus.“

Hall Tirol.) Philibert Seeböck PI

Wer ſoll unſere ädchen e  hen unterrichten?
Zur Beherzigung für Schulvorſtände, Geiſtliche, Eltern und Intereſſenten
der Erziehung der weiblichen Jugend. Mit einem Vorwort A
Ohler. Mainz. Verlag von Franz Kirchheim. 1885 8⁰, 196 Seiten.
Preis N 1.50

Vorſtehende Schrift iſt owohl dem Inhalte als der Form nach u/

gemein beachtenswerth. hre Gediegenheit iſt ſchon aus dem Im
ſtande erſichtlich, daß eine 0 ausgezeichnete pädagogiſche Autorität, bie Herr

— er, dieſelbe einer Vorrede Uund ehr ehrenvollen Empfehlung
würdigte. Hat aber dieſe vortreffliche Arbeit mit immer wachſender
Spannung durchgeleſen, könnte nan dem Verfaſſer aſt grollen, daß
EL ſeinen Namen nicht genannt und dem Leſer die Möglichkeit benommen
hat, ihm wenigſtens „im Geiſte“ für die Fülle pädagogiſcher Belehrung zu

Deranken Alles vereinigt ich hier, unſer Intereſſe wachzurufen.
Gegenſtand iſt höc zeitgemäß, die endenz durch und durch katholiſch;
die Darſtellung formvollendet, objectiv feſſeln und von ſehr feiner Satyre
belebt; das reiche ſtatiſtiſche Material und die vielen Citate aus allen Ge
ieten des Wiſſens, welche der Verfaſſer 5  Ur Begründung ſeiner Anſichten
verwerthet, das alles läßt uns den Uutor als einen wiſſenſchaftli gebildeten,
vielerfahrenen, auf der Höhe der heutigen katholiſch Pädagogik dehMann erkennen.

Die ſchlichte Frage, den Titel des Werkchens bildet, wird m
acht apiteln behandelt. Das er Capitel ergeht ſich In der Beurtheilung
der Richtung, welche die moderne Mädchenerziehung eingeſchlagen hat und
e  e n der Aufhebung der weiblichen katholiſchen Lehrorden In mehreren
Staaten Deutſchlands gewaltthätigen Ausdruck elangt iſt M zweiten
Hauptſtück ird die kaum widerlegende Thatſache nachgewieſen, wie die
moderne Volksſchule üher dem Unterricht die Erziehung verabſäumt


